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Die Graue Burg ist ein 1770 errichtetes Herrenhaus mit Wassergraben, dessen Geschichte auf eine Ritterburg aus dem frühen

Mittelalter zurückgeht. Es befindet sich am westlichen Ortsrand von Bornheim-Sechtem und wird nach aufwändigen

Restaurationsarbeiten derzeit als privater Wohnraum genutzt.

 

Beschreibung 

Bei der Grauen Burg handelt es sich um ein klassizistisches Herrenhaus von 1770. Der dreigeschossige Bau ist rechteckig, hat ein

Walmdach mit zwei Dreiecksgiebeln und ist gelb verputzt.

An der Eingangsseite zur Schweppenburgstraße hin befindet sich eine vorgelagerte kleine Freitreppe und ein Dreiecksgiebel.

Dieser trägt das Wappen von Heinrich von Monschau, dem der Bau der Grauen Burg zu verdanken ist. Zudem befindet sich an der

Eingangsseite ein Fensterbalkon.

Westlich des Massivbaus befindet sich das Gärtnerhaus. Es handelt sich dabei um einen zweigeschossigen klassizistischen

Putzbau mit Walmdach und Dreiecksgiebel. Das Ensemble aus Herrenhaus und Gärtnerhaus ist von einem Wassergraben

umgeben.

 

Geschichte und Wiederaufbau 

Die ursprüngliche Graue Burg wurde im frühen Mittelalter auf den Überresten eines römischen Kastells erbaut. Ihr Standort war

jedoch im alten Dorfkern, an der Stelle, wo sich das heutige Pfarramt befindet. Erst im 13. Jahrhundert wurde der uralte Rittersitz

an den jetzigen Standort, an die Kreuzung der Graue-Burg-Straße und Schweppenburgstraße, verlegt.

Dort wurde sie vermutlich von den Herren von Saffenburg, einem Geschlecht mit Stammsitz bei Mayschoss im Ahrtal, als

Wasserburg neu errichtet. Ab diesem Zeitpunkt handelt es sich bei der Grauen Burg nicht mehr um einen Rittersitz, sondern um

eine Grafenburg. Diesem Umstand hat die Graue Burg ihren heutigen Namen zu verdanken. Der Begriff Grafenburg wandelte sich
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nämlich im Laufe der Zeit über Grawe- und Graveburg in Graue Burg.

 

Im Geschichtlichen Atlas der Rheinlande wird die Vorgängerburg wie folgt beschrieben:

Anlage (Beschreibung, Datierung): Wasserburg, hochmittelalterlich (historisch).

Historische Überlieferung: Mitte des 13. Jhs. sind Ritter von Bornheim bekannt (NRUB 1, Nr. 370), Ende des 12. Jhs. Sitz des

Wilhelm von Schilling, dominus in B., Stifter des Klosters Schillingskapellen, seine Tochter heiratete Goswin von Alfter. 1371

castrum. (Friedrich / Päffgen 2007, S. 52).

„Die alte Burg ist völlig verschwunden, dafür ist ein vornehmes neues Herrenhaus um die Mitte des 18. Jh. ... aufgeführt worden“,

1478 „Haus und Hof zu Bornheym“ (Frankewitz 2007, S. 40).

 

Mitte des 18. Jahrhunderts brannte der Bau ab. Ihr damaliger Besitzer, Heinrich Edler von Monschau, lies an dieser Stelle nach

den Plänen des Architekten Johann Georg Leydel (1721–1785) schließlich die Graue Burg errichten, die in dieser Form bis heute

Bestand hat.

Die Aufräumarbeiten auf dem Grundstück sowie der Neubau erfolgten von 1768 bis 1775. Das Herrenhaus wurde dabei

südostwärts von dem Platz errichtet, an dem die abgebrannte Burg gestanden hatte. Insgesamt betrachtet nahm das Ensemble

aus Herrenhaus und Gärtnerhaus nun viel weniger Platz ein als die ehemalige Burganlage.

 

Besitzerwechsel und Nutzungswandel 

1808 wurde die Graue Burg verkauft und ging für lange Zeit in den Besitz der Familie Geyr-Schweppenburg über. Aus diesem

Grund wurde sie auch zum Namensgeber der angrenzenden Schweppenburgstraße. Familie Geyr-Schweppenburg hat die Anlage

jedoch nicht selbst bewohnt, sondern diese zumeist verpachtet.

Im „Dritten Reich“ diente die Graue Burg dem Provinzialverband der Rheinprovinz (Vorgänger des heutigen LVR) als Außenstelle

der „Rheinischen Landesklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie“ und wurde als Kinderheim und Heim für psychisch Kranke

genutzt. An der Ecke Graue-Burg-Straße und Schweppenburgstraße erinnern seit 2014 drei Stolpersteine an Ruth Levy (*1923),

Hans Simons (*1923) und Arthur Baum (*1880), die 1941 in die Graue Burg eingewiesen wurden. 1942 wurden sie zunächst in die

so genannte „Jacoby'sche Anstalt“ in Bendorf-Sayn verlegt und von dort aus weiter in das Ghetto Krasniczyn (Levy und Baum)

bzw. das Vernichtungslager Sobibor (Simons) im besetzten Polen deportiert, wo sie ermordet wurden.

 

Am 24. Juli 1961 erwarb die Gemeinde Sechtem die Graue Burg, verkaufte sie jedoch 1969 an eine langjährige Mieterin, die darin

eine Privatschule einrichtete.

 

Heutige Nutzung 

Heute ist die Graue Burg in Privatbesitz und wird teilweise vermietet. 2011 wurden im Einklang mit dem Denkmalschutz

aufwändige Restaurierungen vorgenommen, in Zuge dessen unter anderem die Böden und Bäder saniert und die Lehmwände und

Decken neu verputzt worden sind.

 

Baudenkmal 

Die „Graue Burg, Schweppenburgstraße 1“ wird unter der laufenden Nr. 109 als Baudenkmal in der Bornheimer Denkmalliste

geführt (www.bornheim.de).

 

(Alexandra Hoffmann, 2021)
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